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Ist er wieder 
da? 

Auch wenn Magnus Carlsen unbestritten 
der beste Schachspieler der Welt ist, trägt 
jemand anderes den offiziellen Titel „Schach-
weltmeister“. Nach Carlsens Verzicht auf die 
Titelverteidigung trugen die für das Kandi-
datenfinale qualifizierten Großmeister Ian 
Nepomniachtchi (Russland) und Ding Liren 
(China) ein Titelmatch aus, das der Chinese 
knapp, aber nicht unverdient gewann und 
zum 17. Schachweltmeister gekrönt wurde.

Bei den Frauen haben die Chinesinnen 
den WM-Titel schon länger gepachtet und 
vorerst insofern abgesichert, als dass die 
amtierende Weltmeisterin Ju Wenjun dem-
nächst gegen ihre Landsfrau Lei Tingjie, die 
sich zuvor beim Kandidatinnenturnier qua-
lifiziert hatte, um den Titel kämpfen wird. 
Nach Adam Riese: Egal, wie dieses Match 
ausgeht, die nächste Weltmeisterin wird 
wieder eine chinesische Staatsbürgerin sein

Die Leitung der chinesischen Schach-
föderation scheint eher an dem Erhalt des 
WM-Titels bei den Männern interessiert, 
der durch Carlsens Rückzug sozusagen vom 
Himmel fiel, aber schneller weg sein kann, als 
es den Chinesen lieb ist. Ding Liren ist zwar 
ein exzellenter Spieler, aber seine mentale 
Stärke ist so eine Geschichte, wie er selbst 
zugibt. Und da erinnerte sich plötzlich je-
mand im Reich der Mitte an Wei Yi. Ein 
Top 10 Spieler, geboren am 2. Juni 1999, also 
acht Jahre jünger als Carlsen und neun Jahre 
jünger als Ding Liren.

Im April 2024 werden in Toronto beide 
Kandidatenturniere gespielt, das offene Tur-
nier und gleichzeitig auch das Turnier der 
Frauen. Der Weltmeisterschaftskampf zwi-
schen Titelverteidiger Ding Liren und dem 
Sieger der Kandidatenturniers soll dann wohl 
noch 2024 durchgeführt werden.

Und vor wenigen Tagen endete in Wijk 
aan Zee das als „Schach-Wimbledon“ be-
zeichnete Traditionsturnier mit einem Sieg 
von Wei Yi, wie in dieser Ausgabe nachzu-
lesen ist.

Wird in China an einem großen Come-
back gebastelt?

Otto Borik

Zum Titelbild:

Vor knapp einem Jahrzehnt glaubte viele 
in dem 1999 geborenen Chinesen Wei Yi 
einen künftigen Weltmeister zu erkennen. 
Doch dann hörte man immer weniger 
von ihm, doch nun taucht er wieder auf.
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Erster unter vier Gleichen
Wei Yi gewinnt das Playoff und wird erster chinesischer Sieger des 
traditionellen niederländischen Turniers

„It´s fantastic to be part of it!”
Neues Event begeistert Spieler, Ausrichter und Zuschauer
Freestyle Chess auf dem Vormarsch?

Bayern trauern „fetten Stellung“ nach
Münchner Teams überzeugen gegen Deizisau

Weltmeister und Vizeweltmeister als 
Zuschauer bei einem Zweitligaspiel?
Wo gibt es denn so etwas? In Düsseldorf!

Sagen Sie mal, Frau Lauterbach… 
Am 7. Februar lud das Präsidium des Deutschen Schachbundes, angeführt 
von Ingrid Lauterbach, zum zweiten Mal zur offenen Fragestunde 

Taktik im Turmendspiel
Schachschule Teil 165

Test und Training

Lehrreiche Motive in Endspielen

Raus aus dem Schlamassel
Über gelungene und misslungene Aktionen

DSAM bleibt ein Spielermagnet
Bad Wildungen beeindruckt mit guten Spielbedingungen
Stuttgart zeichnet Teilnehmerin Nummer 11.111 aus

Durchstarten im Erwachsenenalter
Technische Möglichkeiten haben das Schachlernen in den letzten 
Jahrzehnten drastisch verändert

Chinas erster „Schachkönig“
Schnellschach Online-Veranstaltung mit starker Besetzung 

Aus aller Welt
Open, Ligen, nationale und internationale Veranstaltungen und Vorschau 
auf kommende Ereignisse


